
„„„„Konsequenzen aus der QualitKonsequenzen aus der QualitKonsequenzen aus der QualitKonsequenzen aus der Qualitäääätsmessung im tsmessung im tsmessung im tsmessung im 

Krankenhaus Krankenhaus Krankenhaus Krankenhaus –––– VorschlVorschlVorschlVorschlääääge auf Basis ge auf Basis ge auf Basis ge auf Basis 

internationaler Beispieleinternationaler Beispieleinternationaler Beispieleinternationaler Beispiele““““

Kathrin Herbst

Leiterin der Landesvertretung Hamburg Leiterin der Landesvertretung Hamburg Leiterin der Landesvertretung Hamburg Leiterin der Landesvertretung Hamburg 

des Verbands der Ersatzkassen e.V.des Verbands der Ersatzkassen e.V.des Verbands der Ersatzkassen e.V.des Verbands der Ersatzkassen e.V.

Gemeinsamer Kongress für Patientensicherheit am 

3./4. April 2014 

in Hamburg 



2222

GroGroGroGroßßßße Qualite Qualite Qualite Qualitäääätsunterschiede in Deutschland tsunterschiede in Deutschland tsunterschiede in Deutschland tsunterschiede in Deutschland 

1) Im Verh1) Im Verh1) Im Verh1) Im Verhäääältnis vom schlechtesten zum besten ltnis vom schlechtesten zum besten ltnis vom schlechtesten zum besten ltnis vom schlechtesten zum besten QuartilQuartilQuartilQuartil

Quelle: Bundesauswertung des AQUAQuelle: Bundesauswertung des AQUAQuelle: Bundesauswertung des AQUAQuelle: Bundesauswertung des AQUA----Instituts (2013), Hinterlegt ist jeweils der Referenzbereich ausInstituts (2013), Hinterlegt ist jeweils der Referenzbereich ausInstituts (2013), Hinterlegt ist jeweils der Referenzbereich ausInstituts (2013), Hinterlegt ist jeweils der Referenzbereich aus dem Strukturierten Dialog.  dem Strukturierten Dialog.  dem Strukturierten Dialog.  dem Strukturierten Dialog.  
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Die QualitDie QualitDie QualitDie Qualitäääätsmtsmtsmtsmäääängel sind bekannt, fngel sind bekannt, fngel sind bekannt, fngel sind bekannt, füüüühren aber nicht hren aber nicht hren aber nicht hren aber nicht 
zu Konsequenzenzu Konsequenzenzu Konsequenzenzu Konsequenzen

• Sehr gute Infrastruktur zur Messung der Versorgungsqualität vorhanden �

insgesamt erfasst das AQUA-Institut 430 Qualitätsindikatoren

�Infrastruktur wird jedoch nicht konsequent zur Verbesserung der 

Versorgungsqualität eingesetzt

• Im Strukturierten Dialog nach § 137 SGB V werden nur 182 der 430 

Indikatoren berücksichtigt 

• Das dialogische Vorgehen schließt verbindliche Sanktionierung aus

• Konsequenzen für nicht kooperatives Verhalten im Strukturierten Dialog 

sind nicht bekannt

• Nur wenige echte Qualitätsprobleme werden identifiziert

• Faktisch bleiben die Qualitätsmängel ohne Folgen
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Strukturierter Dialog: MStrukturierter Dialog: MStrukturierter Dialog: MStrukturierter Dialog: Mööööglichkeiten zur glichkeiten zur glichkeiten zur glichkeiten zur 
QualitQualitQualitQualitäääätsverbesserung noch nicht ausgeschtsverbesserung noch nicht ausgeschtsverbesserung noch nicht ausgeschtsverbesserung noch nicht ausgeschööööpftpftpftpft

Vergleich der durchgeführten Maßnahmen pro Vergleich der durchgeführten Maßnahmen pro Vergleich der durchgeführten Maßnahmen pro Vergleich der durchgeführten Maßnahmen pro 
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Hinweise Stellungnahmen davon zusätzliche Maßnahmen 

Quelle: AQUA, Bericht zum Strukturierten Dialog 2012, ErfassungsQuelle: AQUA, Bericht zum Strukturierten Dialog 2012, ErfassungsQuelle: AQUA, Bericht zum Strukturierten Dialog 2012, ErfassungsQuelle: AQUA, Bericht zum Strukturierten Dialog 2012, Erfassungsjahr 2011, Stand: 03.06.2013jahr 2011, Stand: 03.06.2013jahr 2011, Stand: 03.06.2013jahr 2011, Stand: 03.06.2013
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Strukturierter Dialog: MStrukturierter Dialog: MStrukturierter Dialog: MStrukturierter Dialog: Mööööglichkeiten zur glichkeiten zur glichkeiten zur glichkeiten zur 
QualitQualitQualitQualitäääätsverbesserung noch nicht ausgeschtsverbesserung noch nicht ausgeschtsverbesserung noch nicht ausgeschtsverbesserung noch nicht ausgeschööööpftpftpftpft

• In Hamburg beschränkt sich der Strukturierte Dialog auf Hinweis- und 

Stellungnahmenbearbeitung

• Keine zusätzlichen Maßnahmen beim Krankenhaus vor Ort

• Warum werden Qualitätsprobleme nicht erkannt?
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Die Die Die Die IGESIGESIGESIGES----StudieStudieStudieStudie zur Qualitzur Qualitzur Qualitzur Qualitäääätsmessung tsmessung tsmessung tsmessung 
im Krankenhausim Krankenhausim Krankenhausim Krankenhaus

• Analyse internationaler Beispiele zum Umgang mit Qualität

• Statusreports über Gesundheitssysteme 

• Public Reporting 

• Verknüpfung Qualität – Vergütung

• Zentrale Behörde

� „Geheimrezept“: Transparente und nachvollziehbare Qualitätsinformationen 

gewürzt mit Konsequenzen

• Handlungsempfehlungen für Deutschland anhand von drei Prinzipien:

1. Transparenz

2. Konsequenz

3. Aufbau auf bestehenden Strukturen
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International zahlreiche Beispiele fInternational zahlreiche Beispiele fInternational zahlreiche Beispiele fInternational zahlreiche Beispiele füüüür Konsequenzen r Konsequenzen r Konsequenzen r Konsequenzen 
der Qualitder Qualitder Qualitder Qualitäääätsmessungentsmessungentsmessungentsmessungen

Quelle: IGES Studie Quelle: IGES Studie Quelle: IGES Studie Quelle: IGES Studie „„„„Konsequenzen aus der QualitKonsequenzen aus der QualitKonsequenzen aus der QualitKonsequenzen aus der Qualitäääätsmessung im Krankenhaus tsmessung im Krankenhaus tsmessung im Krankenhaus tsmessung im Krankenhaus –––– VorschlVorschlVorschlVorschlääääge auf Basis ge auf Basis ge auf Basis ge auf Basis 

internationaler Beispieleinternationaler Beispieleinternationaler Beispieleinternationaler Beispiele““““ / * Auswahl / * Auswahl / * Auswahl / * Auswahl –––– komplette Liste im Anhang der Studie enthalten. komplette Liste im Anhang der Studie enthalten. komplette Liste im Anhang der Studie enthalten. komplette Liste im Anhang der Studie enthalten. 

Internationale Beispiele von Maßnahmen zur Qualitätssteigerung im stationären 

Sektor*
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KonzeptvorschlagKonzeptvorschlagKonzeptvorschlagKonzeptvorschlag

Quelle: IGES Studie Quelle: IGES Studie Quelle: IGES Studie Quelle: IGES Studie „„„„Konsequenzen aus der QualitKonsequenzen aus der QualitKonsequenzen aus der QualitKonsequenzen aus der Qualitäääätsmessung im Krankenhaus tsmessung im Krankenhaus tsmessung im Krankenhaus tsmessung im Krankenhaus –––– VorschlVorschlVorschlVorschlääääge auf ge auf ge auf ge auf 

Basis internationaler BeispieleBasis internationaler BeispieleBasis internationaler BeispieleBasis internationaler Beispiele““““
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§§§§ 110 SGB V 110 SGB V 110 SGB V 110 SGB V „„„„KKKKüüüündigung von Versorgungsvertrndigung von Versorgungsvertrndigung von Versorgungsvertrndigung von Versorgungsverträääägen gen gen gen 
mit Krankenhmit Krankenhmit Krankenhmit Krankenhääääusernusernusernusern““““

§ 110 Absatz 1 Satz 1: „Ein Versorgungsvertrag nach § 109 Abs. 1 kann von 

jeder Vertragspartei mit einer Frist von einem Jahr ganz oder teilweise 

gekündigt werden, von den Landesverbänden der Krankenkassen und den 

Ersatzkassen nur gemeinsam und nur aus den in § 109 Abs. 3 Satz 1 

genannten Gründen.“

§ 109 Abs. 3 Satz1: „Ein Versorgungsvertrag nach § 108 Nummer 3 darf nicht 

abgeschlossen werden, wenn das Krankenhaus 1. nicht die Gewähr für 

leistungsgerechte und wirtschaftliche Krankenhausbehandlung bietet oder 

2. für eine bedarfsgerechte Krankenhausbehandlung nicht erforderlich ist.“



10101010 Vorstellung der IGES Studie am 18.11.2013
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PresseechoPresseechoPresseechoPresseecho
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Wo ist die Studie zu finden?Wo ist die Studie zu finden?Wo ist die Studie zu finden?Wo ist die Studie zu finden?
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